Die „Out“rageous Games
Montreal veranstaltet diese Woche die "Out"-Spiele und ist ziemlich stolz darauf. Die Zeitungen sind voller Bilder von Männern in Frauenkleidern, Frauen, die Händchen halten, und Ankündigungen großartiger Partys mit "schwulen" Themen. Alles im Namen der Menschenrechte, der Vielfalt und des Sports.
Politiker und Leitartikler haben sich auf die unbewiesene Vorstellung eingelassen, dass Homosexualität ausschließlich eine genetische Tatsache und somit eine Menschenrechtsfrage sei.
Leider wird die Information, die weiterhin darauf hinweist, dass Homosexualität eine Lebensstilentscheidung ist, die hauptsächlich durch persönliche Erfahrungen und soziale Prägung gefördert wird, beiseitegeschoben – ebenso wie die moralischen Werte, die von einem großen Teil der Gesellschaft vertreten werden, ganz zu schweigen von der eindeutigen Lehre nicht nur der Bibel, sondern auch jeder großen religiösen Gruppe in der Weltgeschichte.
All das spielt keine Rolle, solange sich die Stadt damit rühmen kann, als "tolerant" und "akzeptierend" angesehen zu werden – den Schlagworten des moralischen Idealismus dieser Generation.
Natürlich wird jeder, der nicht nur mit der homosexuellen Lebensweise und einem Großteil ihres empörenden öffentlichen Verhaltens nicht übereinstimmt, sondern sich auch weigert, sie zu feiern und zu fördern ( wie Premierminister Harper es getan hat ), als unwissend, voreingenommen und intolerant verunglimpft.
Es ist falsch, Homosexuelle wegen ihrer Lebensweise zu diskriminieren; ebenso falsch (und heuchlerisch) ist es jedoch, wenn Homosexuelle jeden, der mit ihnen und ihren Handlungen nicht übereinstimmt, als intolerant abstempeln. Soweit ich weiß, ist es nach wie vor ein freies Land für alle!!
